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M77. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


Freitag. den 31. März 


1893. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


DNde 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


8 Des Karfreitages wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Sonnabend, den 1. April 
er., Abends. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Poſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 k. 90 Pf. 


Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Teitartiket find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Fhorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 


Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 
wir darauf aufmerſam, daß wir für das bevor⸗ 
ſtehende Quartal mehrere ſpannende Romane, 
ſowie eine Artikelreihe Paul Lindenberg's „Aus 
dem unheimlichen Berlin‘ erworben haben, 
welche in wahrheitsgetreuer Weiſe hochintereſſante 
Einblicke in das Berliner Verbrecherthum und 
die polizeilichen Waffen gegen daſſelbe thun läßt. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

JInſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Nedaktion und Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Deutſches Reich. 
- Berlin, 30. März. 


— Der Kaiſer unternahm am Dienſtag 
Nachmittag mit der Kaiſerin einen gemeinſamen 
Spazierritt durch den Thiergarten. Mittwoch 
Vormittag nahm der Kaiſer Vorträge des 
Staats ſekretärs des Aeußern und des Kriegs⸗ 
miniſters entgegen und begab ſich dann nach 
dem Schießplatz bei Jüterbog, wo er einer 
Gefechtsübung der Infanterie⸗Schießſchule bei⸗ 
wohnte. Um 1 Uhr kehrte er von dort nach 
Berlin zurück. 

— Caprivi und Miquel. In einem 
Artikel des „Hamb. Korresp.“ über die Militär⸗ 
vorlage und die preußiſche Steuerreform, welche 
ſeinen Urſprung hat in der bekannten Feder 
eines dem Finanzminiſter ſehr naheſtehenden 
Miniſterialcraths, finden ſich am Schluß Be: 
trachtungen über die beiderſeitige Stellung 
Caprivi's und Miquel's: „Die große Aufgabe 
des preußiſchen Finanzminiſters, das dauernde 
Gleichgewicht in dem preußiſchen Staatshaushalt 
herzuſtellen, weiſt ihn ſelbſtverſtändlich darauf 
hin, einer Vermehrung der Ausgaben im Reich 
entgegenzuwirken und auf die gleich ſtrenge 
Sparſamkeit im Reiche zu dringen, wie ſie in 
Preußen geübt wird. Der Gegenſatz, in den 
ihn dies zu den nothwendig mit einer ſtarken 
Vermehrung der Reichsausgaben verknüpften 
militäriſchen Plänen des Reichskanzlers ſtellt, 
liegt auf der Hand. Es wäre aber mindeſtens 
verfrüht, aus dieſen natürlichen Gegenſätzen 
auf eine tiefergehende Gegnerſchaft zwiſchen 
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Pfandrechts des Vermiethers innerhalb und 
außerhalb des Konkurſes durch das bürgerliche 
Geſetzbuch geregelt werden. 

— Zur Beſeitigung des Straf⸗ 
portos. Im Anſchluß an die vom Abg. 
Baumbach im Reichstage geſtellte Forderung auf 
Beſeitigung des Strafportos ſchreibt der „Freiſ. 
Ztg.“ ein Induſtrieller vom Niederrhein: „Ich 
habe täglich Straſporto zu zahlen, meiſt für 
Auslandsbriefe; jo am 2. d. Mts. 65 Pfg. für 
einen Brief aus Holland. Derſelbe war nur 
mit 5 Zents frankirt und wog etwas mehr als 
15 Gramm. Abſender will das Gewicht vor 
Abſendung als nicht ganz 15 Gramm betragend 
ermittelt haben und meint, der Brief ſei unter⸗ 
wegs feucht geworden. Den Irrthum mit der 
zu niedrigen Marke giebt er zu. Tags darauf 
zahlte ich für zwei Briefe aus Holland und 
Belgien je 25 Pfg. Strafporto. So gehts 
weiter. Namentlich unſere Nachbarn, die Hol⸗ 
länder, nehmen es in ihrer Gutmüthigkeit nicht 
ſo genau mit dem Markenaufkleben und verſehen 
ſehr oft Briefe ins Buitenland ſtatt mit 12½ 
Zentsmarke nur mit der Inlandsmarke von 
5 Zents, oder nach alter Taxe wohl mit 10 Zents⸗ 
marken. Ebenſo kommt es ihnen bei Poſtkarten 
nicht ſo ſehr auf das richtige Formular an. 
Gegen dieſe Sorgloſigkeit kann man nichts 
machen. Warum ſoll nun aber der unſchuldige 
Brieſempfänger Strafe erleiden für Sünden, 
die andere begehen? Kann man die Sünder 
nachträglich nicht heranziehen, ſo laſſe man doch 
die Unſchuldigen ſtraffrei und erhebe nur den 
Fehlbetrag.“ 

— Vereinheitlichung der Per⸗ 
ſonentarife. Nach Mittheilungen, welche 
in der Budgetkommiſſion des preußiſchen Ab- 
geordnetenhauſes von den Vorlagen der Re⸗ 
gierung gemacht worden ſind, geht das Be⸗ 
ſtreben der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
darauf hinaus, die Verſchiedenartigkeit der 
Tarifbeſtimmungen im Perſonenverkehr der 
deutſchen Bahnen nach Möglichkeit zu beſeitigen. 
Es iſt deshalb der „Schleſ. Ztg.“ zufolge ihrer⸗ 
ſeits bei der ſtändigen Tarifkommiſſion der 
Antrag geſtellt worden, einen gemeinfamen 
Perſonentarif für alle deutſchen Eiſenbahnen 
auszuarbeiten, wie dies für den Güterverkehr 
bereits geſchehen iſt. Die Tarifkommiſſion hat 
dem Antrag zugeſtimmt, und demgemäß iſt die 
Ausarbeitung bereits begonnen. 

— Prüfung der Beſchäftigung 
von Frauen und jugendlichen Fabrik⸗ 
arbeitern. Dem Vernehmen nach be 
ſchäftigt man ſich an den zuſtändigen reichs⸗ 
behördlichen Stellen gegenwärtig mit der 
Prüfung einiger Eingaben, welche ſich auf die 
Beſchäftigung von Frauen und jugendlichen 
Arbeitern in Fabriken beziehen. Aus einzelnen 
Induſtriezweigen iſt an den Bundesrath das 
Erſuchen gerichtet worden, die Arbeitszeit für 
die genannten Arbeiterkategorien auf Grund 
des § 139 a anders zu regeln, als in den 
§§ 136 ff. vorgeſchrieben iſt. Es find Er⸗ 
hebungen über den Umfang angeſtellt, welchen 
die gewünſchten Ausnahmen annehmen würden, 
ſowie über die Anzahl der Fabriken und der 
Arbeiter, welche von dieſen Ausnahmen be⸗ 
troffen werden würden. Sobald die Ergebniſſe 
dieſer Erhebungen zuſammengeſtellt ſein werden, 
wird der Bundesrath über die auf die Be⸗ 
ſchäftigung der Frauen und jugendlichen Arbeiter 
bezüglichen Eingaben Beſchluß faſſen. 

— Nachtragskredit für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago. Dem Reichs⸗ 
tage dürfte noch in der laufenden Seſſion ein 
Nachtragskredit für die Weltausſtellung in 
Chicago zur Bewilligung zugehen. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die bisher zur Verfügung 
geſtellte Summe namentlich deshalb nicht ge⸗ 
nügt, weil die Arbeitslöhne in Chicago, be⸗ 
ſonders in Folge des rauhen Winters, außer⸗ 
ordentlich geſtiegen ſind. 

—Poſtbeamte für unſere afrikani⸗ 
ſchen Kolonien werden, da Mangel an 
dieſer Kategorie von Beamten thatſächlich vor⸗ 
handen, von der Reichsverwaltung geſucht. 
Mittels Rundſchreibens wird bei Poſtaſſiſtenten, 


beiden Staatsmännern zu ſchließen.“ — Hier 
wird es alſo ſo dargeſtellt, als ob Finanz⸗ 
miniſter Miquel einer Vermehrung der Aus⸗ 
gaben im Reich entgegengewirkt habe, und als 
ob er im Gegenſatz ſtehe zu den nothwendig 
mit einer ſtarken Vermehrung der Reichsaus⸗ 
gaben verknüpften militäriſchen Plänen des 
Reichskanzlers. In der Oeffentlichkeit iſt aber, 
wie die „Freiſ. Zig.“ betont, von einem ſolchen 
Gegenſatz des Herrn Miquel bisher nicht das 
mindeſte hervorgetreten. Herr Miquel iſt daher 
politiſch für die Militärvorlage ebenſo verant⸗ 
wortlich wie jeder andere Miniſter; er hat fi 
auch in dieſer Beziehung in Gegenſatz gebracht 
zu der Haltung der nationalliberalen Partei. 

— Zur Militär vorlage ſchreibt die 
„Nationalztg.“: „Die Militärvorlage iſt auf 
den todten Strang gerathen, auf den ſie 
vermöge des Mißverhältniſſes zwiſchen den 
Forderungen der Reichsregierung und ihrem 
geringen Einfluß auf die Volksmeinung, ihrer 
für die Durchführung einer derartigen Aufgabe 
unzureichenden Autorität und Erfahrung noth⸗ 
wendigerweiſe kommen mußte. Denke die Re⸗ 
gierung an eine Verſtändigung, ſo genügten 
allerlei oſſiziöſe Andeutungen nicht, ſondern 
würde ſie in der Lage, welche ſie geſchaffen 
hat, wohl ſelbſt die Initiative ergreifen müſſen. 
Sonſt dürſte ſie, auch wenn ſie die Auflöſung 
nicht will, doch in dieſelbe hinein treiben, wie 
ein Schiff, das mangelhaft geſteuert wird, in 
eine gefährliche Brandung.“ Und die „Ger⸗ 
mania“ ſchreibt: „Die Ausſichten der Militär⸗ 
vorlage im jetzigen Reichstage ſind gänzlich 
ausſichtslos, und die Ausſichten in einem 
neuen Reichstag nach einer Auflöſung werden 
noch viel ſchlechter ſein. Dies ſei das all⸗ 
gemeine Urtheil der immenſen Mehrheit der 
öffentlichen Meinung. Der Standpunkt des 
Zentrums ſei ſachlich berechtigt und ſein einiges 
Feſthalten ergebe glänzende Zentrums wahlen. 
Das Gegentheil wäre ein Unglück. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat am Dienſtag 
Abend und Mittwoch Vormittag den vom Ab⸗ 
geordneten Würmeling (Ztr.) verfaßten Bericht 
über das Kommunalabgaben⸗Geſetz feſtgeſtellt. 
Der Bericht wird vorausſichtlich vor Oſtern 
nicht mehr erſcheinen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute das Geſetz, betreffend die Verjährung bei 
Strafverfahren gegen Reichstagsmitglieder (lex 
Ahl wardt). 5 

— Einen energiſchen Artikel gegen 
Ahlwardt im Reichstage veröffentlicht heute 
die „Poſt“. Sie fordert den Reichstag auf, 
dem von ihm betriebenen Mißbrauch der parla⸗ 
mentariſchen Redefreiheit mit allen Mitteln zu 
ſteuern. 

— Zur Sonntagsruhe für In⸗ 
duſtrie und Handwerk. Wie beſtimmt 
verlautet, werden die Beſtimmungen der letzten 


tagsruhe für Induſtrie und Handwerk, kaum 
vor Beginn des nächſten Jahres in Kraft treten. 

— Die ſtändige deutſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Tarifkommiſſion beſchloß in einer 
am Dienſtag in Berlin abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung, für Gold⸗, Silber⸗ und 
Platin⸗Waaren ſowie Bijouterie » Artikel die 
erleichterte Behandlung wie für Kunſtgegen⸗ 
ſtände einzuführen. a 

— Eine Novelle zur Konkurs: 
ordnung liegt dem Bundesrath vor. Die⸗ 
ſelbe betrifft die Abänderung von § 41 der 
Konkursordnung. Während jetzt dem Ver⸗ 
miether ſogar das Fauſtpfandrecht an den ein⸗ 
gebrachten Sachen des Miethers zuſteht und 
die Judikatur dahin entſchieden hat, daß auch 
hinſichtlich des Schadenerſatzes für vorzeitige 
Löſung des Mieihsvertrages der Vermiether das 
Abſonderungsrecht beſitzt, ſoll künftig dem Ver⸗ 
miether wegen anderer Forderungen als Mieths⸗ 
zins forderungen ein Abſonderungsrecht nur in: 
ſoweit zuſtehen, als dieſe Forderungen vor der 
Eröffnung des Konkursverfahrens entſtanden 
ſind. Im Uebrigen ſoll die Materie des 
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Sekretären ꝛc. angefragt, ob Geneigtheit zur 
Uebernahme einer Stelle im deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Schutzgebiete gegen ein jährliches Gehalt 
von 6000 Mark bei freier Reiſe vorhanden iſt. 
Die Zahl der Bewerber um eine ſolche Stelle 
iſt jedoch, wie die „Volksztg.“ erfährt, ſehr 
gering. Das wundert uns auch nicht, da der 
im Verhältniß zur heimiſchen Beſoldung hoch 
ſcheinende Betrag des verſprochenen Gehalts 
nach Ausſagen von Kennern der Verhällniſſe 
bei der in den Kolonien herrſchenden Theuerung 
wenig verlockend erſcheint. Vom Kolonialfieber, 
gegen das auch Stephanſche Poſtbeamte nicht 
gefeit ſind, ganz abgeſehen. 

— Der Nordoſtſeekanal. Im gegen: 
wärtigen Augenblicke, wo der Nordoſtſeckanal 
ſich ſeiner Vollendung nähert, iſt die Heraus⸗ 
gabe eines umfaſſenden, überſichtlich gehaltenen 
und reich mit Skizzen und Plänen ausgeſtatteten 
Werkes über den Kanal ſehr willkommen. „Der 
Nordoſtſeekanal, ſeine Entſtehungsgeſchichte, ſein 
Bau und ſeine Bedeutung in wirthſchaftlicher 
und militäriſcher Hinſicht“ iſt der Titel eines 
eben erſchienenen Buches, das auf Grund eines 
reichhaltigen amtlichen und privaten Quellen⸗ 
materials von C. Beſeke verfaßt, mit zahlreichen 
Skizzen und Zeichnungen im Text, ſowie mit 
drei großen Kartenblättern und graphiſchen 
Darſtellungen verſehen iſt. Das Werk bietet zu⸗ 
nächſt einen Ueberblick über die Vorgeſchichte 


des Kanals nebſt einer Zeichnung der 16 ver- 
ſchiedenen, ihm vorangegangenen Kanalprojekte 


zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee. Sodann folgt eine 
Beſchreibung des vom Reiche definitiv ange⸗ 
nommenen Projekts, erläutert durch eine Ueber⸗ 
ſichtsſkizze u. ſ w. Der Bauleitung und Arbeiter⸗ 
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fürſorge iſt ein weiterer Abſchnitt gewidmet, in x 


welchem eingehende Darlegung über die hierbei 
in die Praxis übertragene Sozialpolitik des 
Reiches gegeben wird. In einem ausführlichen, 
mit ſtatiſtiſchen Nachweiſungen verſehenen Ab⸗ 
ſchnitt wird die wirthſchaftliche Bedeutung des 
Kanals dargelegt. Daran ſchließt ſich eine Er⸗ 
örterung der militäriſchen Bedeutung und im 
Schlußwort wird auch die politiſche Bedeutung 
kurz geſtreift. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der Lyczakower Vorſtadt von Lemberg 
iſt eine Typhustpidemie ausgebrochen; in wenigen 
Tagen ſind 130 Perſonen erkrankt. Die Be⸗ 
hörden ordneten ſtrengſte Vorſichtsmaßregeln, 
ſowie die Errichtung eines Epidemie⸗Hoſpitals 
an. Ferner wurde ein Aufruf erlaſſen, in welchem 
etwaige Oſterreiſende aufgefordert werden, die 
Reiſe nach der Lyczakower Vorſtadt, und den 
Aufenthalt daſelbſt zu unterlaſſen. 

Schweiz. 

Der Bundesrath Lachmal hat den ſchweize⸗ 
riſchen Geſandten Roth in Berlin förmlich be⸗ 
auftragt, dem deutſchen Kaiſer zur Kenntniß zu 
bringen, daß die bereits. erwähnte Meldung, 
es ſei ein gegen das deutſche Kaiſerpaar an⸗ 
läßlich der Reiſe durch die Schweiz nach Rom 
gerichtetes Anarchiſtenkomplott entdeckt worden, 
die reinſte Erfindung ſei und augenſcheinlich gar 
nicht aus der Schweiz ſtamme. 

Italien. 

Während des Aufenthalts des deutſchen 
Kaiſerpaares in Rom wird die italieniſche 
Polizei durch eine Abtheilung Berliner Geheim⸗ 
poliziſten unterſtützt werden. 

Die Zeitungen veröffentlichen einige Schrift⸗ 
ſtücke bezüglich der geplanten Ordensverleihung, 
welche Reinach bei Crispi für Herz nachgeſucht 
hatte. Am 25. Juni 1890 ſchrieb Crispi an 
Reinach: „Ihr Empfohlener wird uns Dienſte 
leiſten, daran zweifle ich nicht, aber verſchieben 
wir lieber die Angelegenheit bis zu dem Augen⸗ 
blick, wo er Dienſte geleiſtet hat.“ Nach einem 
längeren Briefwechſel ſchrieb Criepi endgiltig 
an Reinach: „Ich bitte Sie, nicht auf dem 
Geſuch zu beſtehen.“ 

Der Attentäter Berardi, welcher in reli⸗ 
giöſem Wahnſinn am Sonnabend gegen den 
König Humbert eine mit Erde gefüllte Papier⸗ 


hülſe ſchleuderte, verweigert fortdauernd Aus⸗ 
kunft zu geben und Nahrung zu ſich zu nehmen. 
Seit Sonnabend Abend hat derſelbe nichts ge⸗ 
noſſen. Falls Berardi weiter verweigert, Nah⸗ 
rung aufzunehmen, ſoll ihm dieſelbe künſtlich 
zugeführt werden. 
Spanien. 

Armijo verläßt am Sonnabend das Mi: 
niſterium, um den Vorſitz in der Kammer zu 
übernehmen. Es verlautet, daß Sagaſta der 
Nachfolger Armijo's werden ſolle. Ebenſo ver⸗ 
lautet, daß der frühere Juſtizminiſter Canalejas 
wieder in das Miniſterium eintreten werde. 

In Barcelona wurden am Mittwoch 
bei einem Studentenerzeß 9 Studenten ſchwer 
und 60 leicht verwundet. i 

Frankreich. 

Der neue Senatspräſident Challemel⸗Lacour 
hielt bei Uebernahme des Präſidentenſitzes eine 
längere Anſprache, in welcher er nach einem 
warmen Nachruf für Jules Ferry ſich über die 
Aufgaben des Senats und deſſen Nützlichkeit 
eingehend äußerte. Dieſe Nützlichkeit werde von 
allen erleuchteten Republikanern anerkannt. 
Frankreich erblicke im Senate ſtets die ſicherſte 
Schutzwehr gegen gewiſſe Agitationen, welche 
von Zeit zu Zeit durch eine im Erlöſchen be⸗ 
griffene Partei hervorgerufen würden. Aber 
das Land erwarte mehr; es lebe der Hoffnung, 
daß der Senat in ſorgſamer Beachtung der vor 
ſich gehenden Umgeſtaltung der wirthſchaftlichen 
und moraliſchen Verhältniſſe der Geſellſchaft 


ſeine reiche Erfahrung benutzen werde, um im 


Einvernehmen mit der Regierung die Löſung 
der dringlichſten der mit dieſer Umgeſtaltung 
zuſammenhängenden Fragen in Angriff zu 
nehmen, welcher ſeiner Wirkſamkeit ein unbe⸗ 
grenztes Feld darböten. a vor 

In der Panama⸗Affäre wurde am Dienflag 
der Deputirte Delahaye und Andrieux von der 
Unterſuchungskommiſſion verhört. Der Erſtere 
behauptet, die Kommiſſion habe das Recht der 
Hausſuchung und der Konfrontation nicht be⸗ 
ſeſſen, was doch nothwendig geweſen wäre, um 
mit Arton und Herz zu Ende zu kemmen. Die 
Namen derjenigen Perſonen, welche ihm alle 
Aufſchlüſſe über die Panamaſache geliefert, dürfe 
er nicht nennen. Andrieux behauptet, daß er 
den Namen des miſterieuſen X nicht angeben 
dürfe, es ſei weder ein Diplomat, noch ein 
Mitglied der Familie Carnot, ſondern ein 
Parlamentarier. Andrieux erklärt weiter, 
daß er auf Ermächtigung ſeitens Herz den be⸗ 
treffenden Namen Clemenceau mitgetheilt habe. 
— Zum Generalberichterſtatter der Panama⸗ 
Unterſuchungskommiſſion iſt Valle gewählt 
worden. 

Der ausgewieſene Korreſpondent des „Berl. 
Tagebl.“ Brandes iſt am Dienſtag von Paris 
abgereiſt. Der Pariſer Pöbel gab dem 
„Pruſſien“ dabei in einer Weiſe das Geleite, 
die Zeugniß von der „Gaſtfreundſchaft“ ablegt, 
welche der Vorſitzende des Vereins der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe in Paris, Cliffort Millage, 
jüngſt Frankreich nachrühmte. Ein am Nord⸗ 
bahnhof angeſammelter Pöbelhaufe erging ſich 
bei der Abreiſe Brandes in den roheſten 
Exzeſſen gegen ihn und feine Familie. Brandes 


ſelbſt und ſeine Frau wurden unfläthig beſchimpft, 
die zu Fuß nach dem Bahnhof 
gegangen warn, wurden am Rücken, am Kopfe 
und den Beinen von Steinwürfen getroffen. 
Fehlgehende Steine zertrümmerten die Fenſter⸗ 


ſeine Kinder, 


ſcheiben der gegenüberliegenden Häuſer. Brandes 


meldete den empöcenden Vorfall telegraphiſch 


dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter. 
Großbritannien. 


Wie „Daily Telegraph“ aus Belfaſt meldet, 
wird die Stimmung in der Provinz Ulſter 
immer feindſeliger gegen die Homerulebill und 
beginnt bereits auf die Polizei und das Militär 
Die Vorſichtsmaßregeln, welche 


überzugreifen. 
die Regierung ergreift, ſcheinen anzudeuten, 
daß man auf alle Eventualitäten gefaßt iſt. 
Dänemark. 
Nach Meldungen aus Petersburg trifft hier 


die Zarenfamilie Anfang Juni zu einem zwei⸗ 


monatlichen Aufenthalt in Kopenhagen ein. 
Rußland. 

Nachdem der Generalgouverneur Gurko 

wieder nach Warſchau zurückgekehrt iſt, wird 


von öffiztöſer Seite in Abrede geſtellt, daß 


der Zweck ſeiner Petersburger Reiſe den 
Feſtungsbauten und den Truppen⸗Verlegungen 
an der preußiſch⸗öſterreichiſchen Grenze gegolten 
habe. Die Konferenz, welche der General- 
gouverneur Gurko mit dem Zaren hatte, hatte 
lediglich den Grund die Gegenden zu beſtimmen, 
wo die Truppenmanöver ſtattfinden ſollen. 
Außerdem wurden die Beſchlüſſe über einige 
nothwendige Kaſernenbauten gefaßt. 

Auf eine Weiſung aus Petersburg 
kaufen die Behörden große Quantitäten Getreide 
und Kartoffeln in Kongreßpolen an. Dieſelben 


ſind für die nothleidenden Provinzen beſtimmt. 


. Egypte n. 

In Cordovan iſt ein neuer Mahdi, 
namens Mohamed el Scherif, aufgetaucht. Der⸗ 
ſelbe rückt mit ſeinen Streitkräften gegen 
Chartum vor. 


Aſien. 
Ueber die Unruhen auf der kleinaſiatiſchen 
Inſel Symi ſind nunmehr im engliſchen Unter⸗ 


überſtrömt an der Erde liegen, 


hauſe amtliche Mittheilungen gemacht. Darnach 
haben die Behörden einen zum Chriſtenthum 
bekehrten Mann aus einem Kloſter fortgeſchleppt. 
Ob die Bekehrung die Urſache davon geweſen, 
iſt ungewiß Die Einwohner befreiten den 
Konvertiten und geriethen dabei in Streit mit 
einigen Soldaten. Ein von Rhodos nach Symi 
geſandter amerikaniſcher chriſtlicher Beamter 
unterſuchte die Sache, in Folge deſſen wurden 
dann einige Soldaten abgeführt, und beſſere 
Verhältniſſe traten ein. Zwei Senatoren wurden 
ſchließlich von Symi nach Rhodos berufen und 
in das Gefängniß geſchickt. 
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Provinzielles. 


r. Schulitz, 29. März. [Arbeiterſtreik.] Am letzten 
Montag ſtreikte ein Theil der Arbeiter der Rütger⸗ 
ſchen Imprägnirungs⸗Anſtalt bei der Lohnzahlung. 
Geſtern nun wurde der Betrieb der Fabrik ganz ein. 
geſtellt und alle Arbeiter entlaſſen. Es herrſcht bei 
den Arbeitern, die nicht geſtreikt haben, große Auf- 


regung, da dieſe unverſchuldeter Weiſe in ihrem Ein ⸗ 
kommen vor den Feiertagen großen Schaden leiden. 

Marienwerder, 29. März. [Feuer im Möbel⸗ 
wagen.] Auf der 15 von Rieſenburg nach hier 
gerieth geſtern ein Möbelwagen, der zu einem Umzuge 
nach hier benutzt wurde, in Brand. Der größte Theil 
der Möbel iſt völlig unbrauchbar geworden. 

Tuchel, 28. März. [Seinen Wunden erlegen] iſt 
geſtern der Koloniſt Urban in Twitz, welcher bei dem 
Wohnhausbrande durch das Feuer ſchwer verletzt wurde 


Der Unglückliche, der bei dem Brande noch das Vieh 
retten wollte, wurde von dieſem Vorhaben durch zwei 


erwachſene Töchter zurückgehalten, riß ſich jedoch los 

und eilte in den brennenden Stall. . 
Braunsberg, 27. März. [Ein bedauerliches Un⸗ 

glück,] dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, er⸗ 


eignete ſich der „E. Z.“ zufolge geſtern in der Nähe 
unſerer Stadt. Der ſechsjährige Knabe des Maurers 


und Eigenthümers Graß von der Braunsberger Weider 
abfindung ſpielte mit dem ſiebenjährigen Knaben 
Matern auf der Beſitzung des Graß. Dieſer arbeitete 
in der Nähe der Kinder und ſprach auch ab und zu 
mit ihnen. Als er auf kurze Zeit in das Haus ging, 
geriethen beide Kinder auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
in einen kleinen Teich, welcher ſich auf dem Grund 
ſtücke befand, und ertranken. Der unglückliche Mann 
konnte bei ſeiner Rückkehr zum Arbeitsplatz nur noch 
be beiden kleinen Leichen aus dem Waſſer heraus: 
ziehen. : 

Allenſtein, 28. März. [Brandftiftungen. Unglücks⸗ 
fall] Große Beunruhigung hat ſich der Bewohner 
hieſiger Stadt bemächtigt, nachdem regelmäßig in Ab- 
ſtänden von 14 Tagen an den Sonnabenden gegen 
8 Uhr Abends Scheunenbrände ſtattgefunden haben, 
welchen offenbar böswillige Brandſtiftung zu Grunde 
liegt. Allgemein wird das Gerücht verbreitet, daß 
Briefe bei der Polizei eingegangen ſind, welche die 
ſtattgefundenen Brände audrohten. Ferner ſollen noch 
andere Brandbriefe aufgefunden worden ſein. — Eine 
ſchreckliche Szene ſpielte ſich vorgeſtern Vormittag auf 
der Wartenburger Straße ab. Aus einem Hauſe da⸗ 
ſelbſt kam plötzlich ein etwa 6 Jahre altes Mädchen, 
deſſen Kleider in hellen Flammen ſtanden. unter herz⸗ 
zerreißendem Wehklagen gerannt. Den Paſſanten und 
herbeieilenden Nachbarn gelang es zwar die Flammen 
zu erſticken, doch hatte das bedauernswerthe Kind 
bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es den⸗ 
ſelben geſtern Abend erlegen iſt. 

Mohrungen, 28. März. [Verſchiedenes.] Nach 
dem Kreishaushältsetat pro 1893/94 find zu erheben: 
an Provinzalbeiträgen 20 000 Mk., an Wegebaufonds⸗ 
beiträgen 5879 Mk., an Chauſſeebaubeiträgen 20 000 
Mark und an eigentlichen Kreisbeiträgen 29 500 Mk., 
im Ganzen 75 379 Mk., im Vorjahre wurden 73279 
Mark durch den Etat zur Erhebung geſtellt, ſo daß 
2100 Mk. Kreisabgaben im Etatsjahre 1893/94 mehr 
einzuziehen ſind. — In der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 27. und 28. d. Mts. wurde u. a. der 
Beitritt zum oſtpreuß. Städtetag auf ein Jahr ge⸗ 
nehmigt, dagegen die Zahlung der Gehälter an die 
etatsmäßig angeſtellten Lehrer und Beamten der 
Stadt in vierteljährlichen Raten abgelehnt. Als Mit⸗ 
glieder der Reviſionskommiſſion 


Ein hieſiges 
Bertha Neumann, 


trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe. 

Gneſen, 27. März. 
der Kratochwill'ſchen Dampfmühle, 
wurde geſtern Abend gegen 


Der Beſitzer 
aus mehrere Hilferufe, er und mehrere Unteroffiziere 
eilten der Stelle zu. 
helden beim Herannahen der Leute die Flucht ergriffen. 
Es gelang jedoch den Unteroffizieren und dem ſtädt. 
Revierwächter, zwei der Flüchtlinge am Ende der 
Poſener Straße zu ergreifen. Einer derſelben, und 
zwar der Hauptattentäter, welcher zuerſt das Meſſer 
gezogen haben ſoll, iſt der Bäckergeſelle Lorenz Juszezak 
Er wurde zur Polizeiwache transportirt und heute 
Vormittag geſchloſſen dem Gericht eingeliefert. 

Krojanke, 28. März. [Böſer Hengſt.] Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall hat ſich dem „Geſ.“ zufolge 
geſtern in dem Wonzomer Walde zugetragen. Der bei 
der Abfuhr von Langholz beſchäftigte 73jährige Eigen⸗ 
thümer Zwadziach wollte ſein Pferd, einen durch Beißen 
und Ausſchlagen bekannten Hengſt, welchen er ausge⸗ 
ſpannt und an einen Baum gebunden hatte, wieder 
anſchirren, als ſich das Thier wuthſchnaubend auf 
ſeinen Führer ſtürzte und ihn mit ſeinen Zähnen und 
Hufen am ganzen Körper entſetzlich zurichtete. Nach⸗ 
dem einige beherzte Männer dem wüthenden Thiere 
mehrere wuchtige Hiebe verſetzt hatten, ließ dasſelbe 
erſt ſein Opfer frei. Jedoch blutete der alte Mann 
bereits aus tiefen und ſchweren Wunden an Kopf, 
Geſicht und Händen, auch hatte er ſchwere Quetſchungen 
an der Bruſt erlitten. Blutüberſtrömt wurde der Be⸗ 
dauernswerthe in ſeine Wohnung gebracht, wo er 
ſchwer krank darniederliegt. Vor wenigen Wochen erſt 
hatte ein Sohn des Verunglückten einen ähnlichen Un ⸗ 
fall erlitten. 

Oſtrowo, 27. März. [Jugendlicher Lebensretter. 
Im Auguſt v. J. hat der vierzehnjährige Gymnaſiaſt 
Oskar Dreßler, Sohn des Gendarmen Dreßler von 
hier, mit eigener Lebensgefahr einen Klempnerlehrling 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe verdienſt⸗ 
volle That iſt durch den Herrn Regierungspräſidenten 
auf Befehl des Kaiſers zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht worden Außerdem hat der Kaiſer befohlen, 


der Stadtkaſſen 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Weidemann ⸗Döhrings⸗ 
hof und Ackerbürger Fr. Schmidt wiedergewählt. — 
18jähriges elternloſes Dienſtmädchen 
welches öfter an Krampfanfällen 
und Luftmangel zu leiden hatte, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag beim Verlaſſen eines hieſigen Kaufmannsladens 
unerwartet wieder davon befallen und ſtarb plötzlich 


[Ueberfall.] Der Wächter 
Guſtav Gafel, 
11 Uhr von mehreren 
Burſchen angegriffen und mit Meſſern arg zugerichtet. 
Sir K. vernahm von feiner Wohnung 


Sie fanden den Wächter dlut⸗ 
während die Meſſer⸗ 


daß die Verleihung der Rettungsmedaille am Bande 
vorläufig ausgeſetzt bleiben, die Verleihung an Dreßler 
aber erneut in Antrag gebracht werden ſollte, ſobald 
dieſer eine ſelbſtſtändige Lebensſtellung erreicht oder die 
Schule verlaſſen haben wird. 

Kauernick, 28. März [Vermißt] wird ſeit 
einigen Wochen der Beſitzer Lendzion alias Lendzinski 
aus Mroczuo. Er war in Neumark geweſen und trat 
dann am Abend in einem gehörigen Rauſch den Rück⸗ 
weg an. Es wird angenommen, daß L. vom Wege 
abgekommen und in einen der an der Straße 
gelegenen Brüche gerathen ſei. Doch iſt auch ein 
Raubmord nicht ausgeſchloſſen, da L. eine größere 
Geldſumme bei ſich geführt haben ſoll. 

Poſen, 28. März. [Ein geprügelter Hausknecht.] 
In einer Schänke in der St. Martinſtraße ſollte 
geſtern ein Arbeiter aus Jerſitz, der ſich ungebührlich 
betrug, durch den Hausknecht an die Luft befördert 
werden. Der Arbeiter, ein kräftiger Menſch, drehte 
jedoch, wie die „P. Z.“ meldet, den Spieß um und 
prügelte den Hausknecht derartig, daß man die Polizei 
zur Hilfe holen mußte. Dieſelbe machte nun wenig 
Federleſens mit ihm und der Mann ſieht jetzt einer 
empfindlichen Beſtrafung wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und Hausfriedensbruchs entgegen. 
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Lokales. 

Thorn, 30. März. 

— (Karfreitag iſt der gewaltigſte Ge: 
denktag der Karwoche. Der tiefe Ernſt der 
Karfreitagsſtimmung und die freudige Erhebung, 
welche die kommende Oſterbotſchaft wirkt, ſind 
untrennbar von einander. Aus dem Schmerz 
der Grabesnacht erblüht des Auferſtehungs⸗ 


morgens Troſt, der auch in die Bruſt des Troſt ⸗ 
loſen und Schmerzerfüllten dringt und ihn der 


Erde zurückgiebt. Ein heiliger Schauer geht 
durch die Natur und erfüllt auch das Menſchen⸗ 
herz mit neuer Hoffnung und frommer Andacht. 
Die Knospen an Baum und Strauch, die 
Blüthenköpfchen, die ſchüchtern aus dem Mutter⸗ 
ſchooß der Erde hervorlugen, die ſchaffende 
Kraft, die treibende Werdeluſt, die überall ſich 
offenbaren, verkünden des einziehenden Früh⸗ 
lings fröhliche Botſchaft. In dieſem ewigen 
Wechſel von Entſtehen und Vergehen verjüngt 
ſich die Welt, nichts geht verloren, aus des 
Geweſenen Verweſung ringt das Neue ſich empor, 
verjüngt das Alte ſich in vollendeterer Form. 
Jeder neue Lenz iſt ein neuer Sieg, wie ger 
waltige Anſtrengungen auch die vach rückwärts 
dringenden Mächte machen, raſtlos geht es vor⸗ 
wärts, der Geiſt des Fortſchritts iſt der Ueber⸗ 
winder. Die Erlöſung zur Freiheit durch die 
Liebe iſt der kommenden Tage weihevoller 
Athemzug. Unter dem Wehen der Palmen und 
dem Hoſiannageſchrei des Volkes zog der 
Menſchenſohn in Jeruſalem ein; aber raſch 
waren die Palmen verwelkt, auf den Palm ⸗ 
ſonntag folgte der Karfreitag und zum ver⸗ 
düſterten Himmel ragte traurig das ſchauer⸗ 
liche Kreuz empor: das Opfer war vollbracht, 
welches die fanatiſirte und wankelmüthige Menge 
forderte. Mit dem mitleidigen, entſagungsvollen 
Lächeln derer, die das Märtyrerthum einer 
großen Idee auf ſich genommen, ließ er ſich 
feiern und opfern. Als Gedächtnißtag des Todes 
Jeſu, des großen Propheten von Nazareth, ſeit 
dem dritten Jahrhundert in Gebrauch, trug der 
Karfreitag ſtets den Charakter der Trauer, 
daher ſein Name, denn kara bedeutete im Alt⸗ 
hochdeutſchen Trauer und Klage. In der 
katholiſchen Kirche wurde der Karfreitag zum 


Kirche mit zu den höchſten Feiertagen. 


Poſtverkehr eingeführt. Für die Stadt Thorn 


weicht dieſelbe von der Ortszeit nur 15 (nicht 
20 oder 14 Minuten —, wie früher in einzelnen 
Zeitungen angegeben war) ab, die Poſtuhren 
für Thorn werden deshalb in der Nacht vom 
31. März zum 1. April um eine Viertelſtunde 
zurückgeſtellt. Dementſprechend werden die Poſt⸗ 
ſchalter vom 1. April ab nach Mittel⸗Europäiſcher 
Zeit um 7 (im Winter um 8 Uhr) geöffnet 
und des Abends um 8 Uhr geſchloſſen, mithin 
gegenüber den bisherigen Verhältniſſen um 


eine Viertelſtunde fpäter. Dagegen findet 


bis zum Eintritt des Sommerfahrplans — 
1. Mai — unverändert beſtehen bleiben. Z. B. 


der neugeſtellten Uhr dem Namen nach um eine 
Viertelſtunde früher, in Wirklichkeit aber wie jetzt. 
— [Zur Handhabung der Ber: 
gnügungspolizei] hat das Kammergericht 


Ein Verein war wegen Veranſtaltung eines 
öffentlichen Tanzvergnügens ohne vorherige 
polizeiliche Erlaubniß in Strafe genommen 
worden, weil mehrere Damen ohne vorherige 
Aufnahme in den Verein, lediglich auf Grund 
bezahlter Einlaßkarten, zu dem Tanzvergnügen 
des Vereins zugelaſſen waren. Die Straf⸗ 
kammer hatte jedoch auf Freiſprechung erkannt, 
weil geltend gemacht war, daß jene Einlaß⸗ 
karten als Mitgliedskarten gelten ſollten, und 
daher eine Aufnahme in den Verein ſtatt⸗ 
gefunden habe. 


firengften Faſttag, an dem aber die Arbeit er⸗ 
laubt war, dagegen erhob ihn die evangeliſche 


Poſtaliſches.] Mit dem 1. April 
wird die Mittel⸗Europäiſche Zeit auch für den 


der Abgang und die Ankunft der Poſten nach 
der neugeſtellten Uhr künftig um eine 
Viertelſtunde früher (in Wirklichkeit in bis⸗ 
heriger Weiſe) ſtatt, weil die Eiſenbahnzüge 


geht eine Poſt, deren planmäßige Abgangszeit 
auf 8 ½ Uhr Morgens feſtgeſetzt iſt, künftig 
nach der Poſtuhr um 8 ¼ Uhr ab. Desgleichen 
beginnt die Orts⸗ und Landbriefbeſtellung nach 


ſoeben eine grundſätzliche Entſcheidung gefällt. 


Das Kammergericht hob aber 


dieſe Entſcheidung wieder auf und wies die 
Sache zur anderweiten Entſcheidung in die 
Vorinſtanz zurück, indem es die Auffaſſung der 
Strafkammer über eine öffentliche Tanzluſtbar⸗ 
keit als rechtsirrthümlich erachtete und aus⸗ 
ſprach, daß dadurch, daß jedermann durch 
Löſung einer Einlaßkarte an dem Vergnügen 
theilnehmen konnte, letzteres ein öffentliches ge⸗ 
worden ſei. i 5 

— [Beihilfen zum Beſuch der 
Weltausſtellung in Chicago.] Auf die 
Anfrage eines Magiſtrats in der Provinz Poſen 
an den Reichs⸗Kommiſſar für die Weltaus⸗ 


ſtellung in Chicago wegen der Gewährung von 


Beihilfen zum Beſuch der Ausſtellung für Hand⸗ 


werker iſt die Antwort ergangen, daß Geſuche 


um Gewährung von Reichsbeihilfen an den 
Miniſter für Handel und Gewerbe zu richten 
ſind. Die für dieſen Zweck zur Verfügung 
ſtehenden Mittel ſeien aber verhältnißmäßig 


ſehr geringfügig, ſo daß nur eine beſchränkte 


Anzahl von Perſonen der Vergünſtigung wird 
theilhaftig werden können. f 

— [Zur Abſchlußprüf ung für die 
Unterſekundaner.] In einem an ſämmt⸗ 
liche Provinzialſchulkollegien gerichteten Erlaß 
hat der Kultusminiſter beſtimmt, daß bei der 
Abſchlußprüfung der vom Religionsunterrichte 


zeitweilig befreiten Schüler der Unterſekunda 
die Prüfung in der Religion ſo vorzunehmen 


iſt wie bei den Abiturientenprüfungen dispen⸗ 
ſirter Schüler. Danach haben alſo diejenigen 


Schüler, welchen die Dispenſation zugeſtanden 


iſt, auch in Religion den allgemeinen Anforde⸗ 
rungen zu gene. 8 

[Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Anläßlich der Konnole über 
die Durchführung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung iſt ſeitens der Kontrolbeamten der 
Verſicherungeanſtalt der Provinz Weſtpreußen 
mehrfach die Beobachtung gemacht, daß die in 
den Quittungskarten weiblicher Perſonen, welche 
eine Ehe eingehen, ſowie in ſolchen ausge⸗ 
wanderter und verſtorbener Verſicherter ver⸗ 
wendeten Beitragsmarken abgelöſt und in 
den Karten anderer Verſicherter abermals 
verwendet worden ſind. Der Vorſtand der 
oben genannten Verſicherungsanſtalt hat die 
Landraͤthe, Magiſtrate ꝛc. erſucht, auf das Un⸗ 
zuläſſige dieſes Verfahrens und die Straf⸗ 
beſtimmung, wonach die abermalige Verwendung 
bereits einmal verwendeter Marken mit Ge⸗ 
fängniß nicht unter 3 Monaten und beim Vor⸗ 
handenſein mildernder Umſtände mit Geldſtrafe 
bis zu 300 Mark oder Haft bedroht iſt, in 
geeigneter Art hinzuweiſen und die unterſtellten 


Beamten anzuweiſen, die Karten Ausgewanderter 


und Verſtorbener einzuziehen und nach erfolgter 
Aufrechnung mit einem bezüglichen Vermerk an 
die Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen zur weiteren Veranlaſſung abzugeben. 
Die Karten weiblicher Perſonen, welche eine 
Ehe eingehen, unterliegen der Einziehung nur 
unter der Vorausſetzung, daß die Verſicherten 
nicht beabſichtigen, weiterhin verſicherungs⸗ 
pflichtige Beſchäftigung auszuüben oder das 
Verſicherungsverhältniß freiwillig fortzusetzen, 
und ſind unter gleichzeitiger Aufrechnung durch 
Hinzufügen des Namens des Ehemannes der 
Verſicherten zu vervollſtändigen. 

— [Perſonalien.] Der Gutsverwalter 
Goliberſuch in Schwirſen iſt als Guts⸗ 
vorſteher für dieſen Gute bezirk beſtätigt worden. 
— Die Apothekergehilfenprüfſung haben be⸗ 
ſtanden die Herren Strahlendorf⸗Thorn 
und Schulz ⸗Mocker. - 

— [Das neue ſozialdemokratiſche 
Blatt] für Oft: und Weſtpreußen iſt nunmehr 
erſchienen. Es führt den Titel „Volksblatt für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen“ und wird in der 
Druckerei des „Vorwärts“ in Berlin gedruckt. 
Als verantwortlicher Redakteur zeichnet Guſtav 
Keßler in Berlin. Die Zeitung iſt nichts als 
ein minderwerthiger Abklatſch des „Vorwärts“, 
die in demſelden enthaltenen Artikel find mit 
Ausnahme der Abonnementseinladung und 


einiger Danziger Lokalnotizen dem „Vorwärts“ 


entnommen. Die Oſtpreußen ſcheinen übrigens 
von dem Blatte nichts wiſſen zu wollen, da 
nur in Danzig, Elbing, Marienburg und 
Thorn Ausgabeſtellen exiſtiren. 
— [Zur Sonntags ruhe.] Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß am erſten Oſterfeier⸗ 
tage das Offenhalten der Geſchäſte nur von 
7—9 Uhr Vormittags geſtattet iſt. Der Handel 
mit Milch, mit Bad: Konditor⸗ und Fleiſch⸗ 
waaren iſt dagegen bis 12 Uhr, mit Unter⸗ 
brechung der für den Gottesdienſt beſtimmten 
Stunden, zuläſſig. Am zweiten Oſterfeiertage 
und am Karfreitage finden lediglich die allge⸗ 
meinen Vorſchriften über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe ſtatt. Die Hausfrauen werden 
gut thun, das nicht zu vergeſſen — es iſt 
das erſte Oſterfeſt ſeit dem Inkrafttreten des 
Geſetzes. ö 

— [Raufmännijder Verein] Auf 
die heute Abend ½9 Uhr im Hinterzimmer 
des Herrn Voß ſtattfindende Generalverſammlung 
machen wir hierdurch mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam, daß diesmal ohne Rückſicht auf die 
Zahl der anweſenden Mitglieder Beſchluß ge⸗ 
faßt werden wird. 


| 
| — [Die Jugendabtheilung des 
Turnvereins veranitaltet am 2. Oſter⸗ 
feiertag eine Turnfahrt nach Leibitſch, bei 
welcher auch eine kleine Felddienſtübung ge⸗ 
macht werden ſoll. Der Abmarſch erfolgt um 
2 Uhr von der Katharinenſtraße aus. Gäſte 
ſind willkommen. a 
— [Die Heberolle] von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer der Stadtgemeinde Thorn 
für das Jahr 1893/94 wird in der Zeit vom 
1. bis einſchl. 14. April d. J. in der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. a 
— [Beſitzwechſel.] Die circa 400 
Morgen große Waldparzelle Czernewitz Nr. 10, 
zur Johann Modrzejewski'ſchen Konkursmaſſe 
gehörig, iſt in den Beſitz des Forſtfiskus für 
den Preis von 24 900 Mark übergegangen; 
dieſelbe iſt unter Ausſcheidung aus dem Guts⸗ 
verbande Czernewitz dem Forſtbezirk Schirpitz 
zugetheilt worden. 

—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beftraft: Der Arbeiter Franz Wielangowski 
aus Mlynietz wegen Diebſtahls und gefährlicher 
Körperverletzung mit 6 Monaten 14 Tagen Gefängniß, 
der Käthner Michael Goerke II. aus Oſieszek wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Franz Norkowski aus Kl. Mocker 
wegen gefährlicher Körperverletzung mit 2 Monaten 
Gefängniß, der Schuhmacher Johann Motylewski aus 
Brieſen wegen Freiheitsberaubung und Beleidigung 
mit 10 Tagen Gefängniß und der Gärtner Rudolf 
Schulz aus Wibſch wegen qualifizirter Urkunden⸗ 
fälſchung in 2 Fällen mit 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre. Das gegen 
den Arbeiter Marian Malinowski aus Thorn einge⸗ 


F 


leitete Strafverfahren wegen Körperverletzung wurde 


eingeſtellt. A 8 8 

— [Unfall] Ein in der Bromberger⸗ 
Vorſtadt wohnender Herr wollte ſich am 
Dienſtag Abend auf einem Pferdebahnwagen 
aus der Stadt nach Hauſe begeben; beim Auf⸗ 
ſteigen auf den im Gange befindlichen Wagen 


kam er jo unglücklich zu Fall, daß er einen 


Beinbruch und Verletzung der Knieſcheibe da⸗ 
vontrug und ſeine Unterbringung im Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus nöthig wurde⸗ 

„ — [Diebſtahl.] Der bereits mit Zucht⸗ 


— [Die Maul: und Klauenſeuche 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Wytrembowitz; erloſchen iſt die Seuche unter 
dem Rindvieh des Gutes Papau. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 2,82 Meter über Null. 

. ——ñů——————j — — EEE EEE TER. 
Kleine Chronik. 


Der in Berlin aufgeſtiegene Luft ⸗ 
ballon „Humboldt“ iſt noch am Abend glücklich 
in Annaberg im ſächſiſchen Erzgebirge gelandet Die 
Paſſagiere ſind trotz äußerſt ſtürmiſcher Fahrt wohlauf. 

Noch ein kugelſicherer Panzer. Die 
ſtattgehabten Schießproben mit dem von dem Techniker 
Reidel in Mannheim erfundenen kugelfeſten Stoff haben 
ergeben, daß derſelbe die Dome’ihe Maſſe nach jeder 
Richtung übertrifft. Der Stoff Reidel's iſt nicht nur 
zweimal ſo leicht und billig als der von Dowe, ſondern 
eignet ſich auch zum Einlegen in die Uniform, was 
ungleich größere Perſpektiven eröffnet, 

Von einem unterſeeiſchen Silber: 
fund wird aus Saloniki berichtet: Wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, wurde Ende November v. J. im Hafen von 


Saloniki ein weniger ſeinem reellen Werthe als ſeiner 


archäologiſchen Bedeutung nach wichtiger Fund ge⸗ 
macht. Der Taucher eines Schwammfiſcherbootes, 


welcher ſeiner gewöhnlichen Arbeit auf dem Grunde 


des Meeres nachging, kam ſtatt mit Schwämmen mit 
einer Hand voll antiker Silbermüngen wieder an die 
Oberfläche. Er übergab dieſelben ſeinem Chef, dem 
Beſitzer des Bootes, der ihn ſogleich wieder hinunter 
ſchickte. Aber diesmal fand er nichts. Noch mehr⸗ 
mals tauchte er vergebens auf den Meeresboden hin- 
ab; endlich fand er die Stelle wieder, die eine Tiefe 
von 15 Faden hat, und brachte einen eiſernen Kaſten 
hinauf, der faſt ſieben Kilogramm Münzen enthielt. 
Der Beſitzer des Bootes befahl ſeinen Matroſen 
Schweigen an und beſchenkte ſie reichlich. Ueber drei 
Monate wurde das Geheimniß auch bewahrt. Vor 
kurzer Zeit aber verrieth ein Matroſe daſſelbe nach 
einem Streit mit ſeinem Herrn und die Regierung zwang 
letzteren, ihr die Münzen auszuliefern. Dieſelben 
ſtammen aus der altmacedoniſchen Zeit; ſie zeigen 
— noch faſt ſämmtlich in vorzüglicher Prägung — 
die Büſte Alexanders des Großen, der in der einen 
Hand das Szepter, mit der andern einen Vogel — 
wie es ſcheint, einen Falken — hält. Die Münzen 
ſind dem Muſeum zu Athen übergeben worden. 
Wellington und die fugelfefte Uni⸗ 
form. Die Erfindung einer kugelfeſten Uniform in 
Mannheim bringt die folgende Anekdote wieder ins 


Wien, 29. März. 
Abendpoſt meldet, daß 
Bukowina, einer im 


Die amtliche Wiener 
in Zalucze, in der 
äußerſten Oſten der 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
3 Berlin, 30, März. 
Fonds: befeitigt. 1292.93. 


Ruffiiche Banknoten... . . 214,15 214.50 Monarchie belegenen Gemeinde, neuerdings die 
ae Canes ee. au a Cholera aus Ruſſiſch⸗Podolien eingeſchleppt 
Preuß. 31,0, Gonjol® . . . . 191.20] 101.20 | worden ſei. Es wurden in dieſer Gemeinde 
Preuß. 4% Conſolss . . . 107,501 107,60 | 3 Erkrankungen mit tödtlichem Ausgange 
a Aan bei . 990 9620 konſtatirt. 
8 ud fame ‚ > Marſeille, 30. März. Ein in der 
1 „ 
Sede er el.. e 19780 mae der Stade iebergegangener »Sufallen 
Oeſterr. Banknoten 168,30 168.35 explodirte durch die Unvorſichtigkeit eines 
Weizen: April-Mai 151,0 151,50 Rauchers, welcher ein brennendes Zündhölzchen 
a Er 7 5 weggeworfen hatte. Zwanzig Perſonen wurden 
Gi an den Händen und im Geſicht verletzt. 
Roggen: loco 5 130,00 129,00 
April. Mai 131.75 132,00 Verant nacher Reballeur r 71 f. 
a 133,70 134 = = ai ee 5 a e. 
Juni⸗Juli 135,70 135,7 . us Pasir in orn. 
Nüböl: April-⸗Mai 49,50 4970 2 9 
Septbr.⸗Oktbr. 50,80] 50,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,40 55,20 a 
do. mit 70 M. do. 35,60 35,50 5 10 Lande: 
März 70er 34.800 34,50 , a0 150 8 un 
April⸗Mai 70er 34,80 34,50 absolut u eee. 


Wechſel⸗Diskont 38; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½ %,. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. März. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Ir 
Su 


neuhal; zur Pflege 
e 


der Haut 
u. für die 
11 : N Schönhert 0 
des Teints. —— 


Das Stück. 35Pf. 3 Stück. I Mk. [Marke 
4 ın allen Drogerien, Parfumerien u. Seifen- 
| geschäften. Astral-Seifen-Fabrik 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. Nalin ck Co. Nac, Berlins. 
nicht conting. 70er , — „ 34,50 „ —.— 5 25. 
März —— . —.— N 

Getreidebericht 


Haus- und Küchenarbeiten 


verurſachen nur zu leicht Röthe der Hände und 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
i Typorn, ben 30. März 1893. 
Wetter: trübe. x 


Weizen: flau, Abſatz ſtockt, 131/32 Pfd. bunt 137 
2 Er Pfd. hell 137/39 M., 135 Pfd. hell 
1 M. f . 


Roggen: flau, 121/25 Pfd. 111/14 Mt. 
Gerfte: flau, Futterwaare 102/4 M. 
Hafer: 130/33 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


als ſpätere Folge Rauheit und Aufſpringen der Haut. 


Dieſes giebt nun wieder gar oft Veranlaſſung zu Haut⸗ 
krankheiten. Zur Verhütung ſolcher Unannehmlichkeiten 
ſei man namentlich auf die Benutzung einer völlig 
ſchärfefreien, unverfälſcht reinen Seife bedacht, wie es 
3. B. die treffliche Doering's Seife mit der Eule 
iſt. Dieſe Seife macht mehr wie jede andere die Haut 
weich, zart und geschmeidig und wirkt durch ihren Fett- 


gehalt schützend auf die oberen Mautlagen, wie dies be⸗ 


rühmte Spezialärzte für Hautkrankheiten wiederholt 
ausgeſprochen. Die Anwendung der Doering's Seife 
mit der Eule iſt durchaus nicht kostspielig, weil fie 


Gedächtniß. Ein Fremder wurde eines Morgens beim 
Herzog von Wellington vorgelaſſen. Er legte dem 
großen Krieger eine kugelfeſte Jacke vor und erſuchte 
ihn, dieſelbe bei der Armee einzuführen. „Gut“, ſagte 
der Feldherr, „ziehen Sie die Jacke an“ Der Fremde 
that es. Der Herzog ſchellte: ein Offizier erſchien. 
„Sagen Sie dem Hauptmann ſo und ſo, er ſoll zwei 
Soldaten mit geladenen Gewehren hierher ſenden.“ 
Als der Erfinder dieſe ominöſen Worte hörte, ver⸗ 
ſchwand er ſofort. 


haus vorbeſtrafte Arbeiter Wilhelm Nicolaiczik 
von hier wurde verhaftet, weil er im Hotel 
„Schwarzer Adler“ einen Ueberzieher und in 
einem Speiſelokal ein Paar Stiefel ge⸗ 
ſtohlen hat. 

— [Aufgegriffen] wurde eine Henne 
in der Kulmerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


lichen Verſteigerung: 
15 Dampfbagger für 7 bis 9 Meter Baggertiefe, 
2 Rad⸗Dampfer, 
5 beförderung als zum Schleppen geeignet, 
1 Sandpumpen⸗Aulage, ſchwimmend mit eifern. Casco, 
ca. 100 hölzerne Erdprähme von 8 bis 13 chm. Laderaum. 


Sämmtliche Obj kte find vollſtändig betriebsfähig und können in Pillau im Hinterhafen vom; 
zur Einholung näherer Angaben und der 


9. April er. ab beſichtigt werden. R fleclanten bitten wir, 
Verkaufsbedingungen, ſich an uns zu wenden. 


Stantien & Becker. 
Königsberg i. Fr. . 


de r alleinige, 


8 e de denn ae dah, mir Niederlage | — werden zum 857 
unſerer Biere für Thorn und Umgegen . ah rr 28 aſchen Färben f ur Ausführung ſämmtlicher 
91 — 0 1888 22 5 f * . 
Herrn Vinsent Tadrowski U e Wodernineen Glaſer arbeiten ge wohne en 
vorm. J. Siudowski a i 1 | BEE” Bacheftr, 9, part. 


in Thorn übergeben haben, und unſere Biere, direkt aus unſerer Brauerei bezogen, in 
Thorn nur allein bei Herrn V. Tadrowski zu haben find. 
Braunsberg Oſtpr., im März 1893 


Bergſchlößchen-Actien-Sierbrauerei. 
Ausverkauf. 


18 


Montag, den 17. April 1893, Vormittags II Ahr 


bringen wir in Pillau im Hotel „Deutsches Haus“ zur öffent- 


mit 100 bezw. 150 ind. Pferdekräften, ſowohl zur Perſonen⸗ hi Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Jabril 3 


Schoen & Elzauowska. 


Süämmtliche 
Herrengarderobe 


wird ſauber und gutſitzend nach neueſtem 


ſich nur ſehr wenig verwäſcht und bis auf den kleinſten 
Reſt aufbrauchen läßt, daher auch jedem ſparſamen 
Haushalte angelegentlichſt zu empfehlen iſt. Preis 
40 Pfg., zu haben in Thorn bei Anders & Co., 
Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr., 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf; A. Kirmes, 
Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteftraße. 
Engros - Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Telegraß hiſche Depeſchen. 


München, 30. März. Auf dem Inn, 
unweit Paſſau, ereignete ſich ein furchtbares 
Unglück. Sieben Perſonen, die in einem Boot 
über den Fluß ſetzen wollten, wurden vom 
Sturme ereilt. Das Boot ſchlug um und 
5 Perſonen ertranken. — 


Den Empfang 5 5 2 
- BES” Varifer Modellhüte 
ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 


Empfehle Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. Gnh.: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


on i 


H. Penner, Culmerſtraße 4 


— 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr großes aſſortirtes 1 
Lager von ſelbſtgefertigten Schuhwaaren vom ein. b 1 
fachſten bis zum eleganteſten Schuh für Herren, Damen und Kinder 
in jedem Genre zu ſehr billigen Preiſen. Auch mache ich meine 
geehrten Kunden darauf aufmerkſam, daß ich mir den Artikel 
Herren-, Damen: und Kinder⸗Schuhe mit Gummiſohlen 
- zugelegt habe, mit denſelben kann man vollſtändig geräuſchlos gehen 
und eignen ſich dieſelben beſonders für Turner, Radfahrer und Ruderer. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in meiner Werkſtatt 
ſauber und prompt ausgeführt. Achtungsvoll 


H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


angenommen. empfiehlt ſich 


N Werth 
Rene hel, Rechtsanwalt und Notar. 


e e ee eee 
Atelier — 


für Zimmer Dekorationen von Empfehle mein großes Lager in 


> I Schnitt zu äußerſt billigen Preiſen ſchnell A. B Ur CZ y K O WS k 1 N eo 
Die Sonnenschirme find eingetroffen und werden die- u we ei oe Thorn, Gerberſtr. 18, a Herren-, D amen- & 
ſelben Biligt ausverkauft a rege 1 1 empfiehlt 1 en pract. a — f Kind er⸗ Sti efeln 
4 S. Hirschfeld. Gniatezynski, Reaper reep ren and Fünen 


Nund⸗Eichen, U 


t, Bretter u. Kantholz, jeder Länge u. Stärke 
billigſt bei 


Ulmer & Kaun, 


Eichen⸗Bohlei 
paul 


Sofort oder ſpäter zu verleihen 
D Dy N 
Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 


Baugeſchäft KHolzhandlung, Dampfſüge-, Habel- KGpundwerk 
Thorn, Gulmer Chaussee 49. 
im Ganzen oder ges 
D Mark theilt in 1500 u. 1000 
1. Stelle a 5%. Näheres in der Buch⸗ Weine, Liqueure, Sliwowitz & Cognac 
druckerei d. „Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. im Restaurant bei J. Schachtel. 


Seglerſtr. 25, 1. Et. 5 
Daſelbſt wird auch Unterricht im 
Zuſchneiden ertheilt. 


Bürſten⸗ u. Piuſel fabrik 


Bla 
SIR 


BEAT zu den Billigften Preifen. "REg 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Repara⸗ 
turen werden modern, ſauber und ſchnell 


angefertigt. 
Adolph Wunſch, 


Eliſabethſtraße 3. 


ſowie zur Anfertigung 
moderner und ſtilvoller 


2 N 
Firmen-Schilder 2 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 

Specialität: 
Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 


Rococostils 


5 Malerelen im 
seiewski. c ee 
2 Für die Haushaltung 


Empfehle mein unter N a Pre Bedienung 
ut und mäßiger Preiſe. einer einzelnen Dame wird ein in Küche u 
ſortirtes LLL Haus erfahrenes Mädchen oder eine Frau 
Bi f bei gut. Lohn geſucht. Meld. Altft Markt 23,1. 
Ilse Schülermützen Mellinſtraße 136 g 
waarenlager 72 iſt die 1. Etage im Ganzen oder auch getheilt 
für Gymnaſium und Mittelſchule, zu vermiethen uad ſofort zu bezi ü 
au 5 ? — g need l 0 u beziehen. Näh. 
zu den billigſten in allen augen vorräthig, empfiehlt billigſt im Erdgeſchoß rechts daſelbſt. 
Preiſen. di. Kling. Mehrlein. 
Gerberstr. 35. Pr RENTE Möbl. Zimmer z verm. Toppernſküsſtr. 59, 3. 


| 


| 


ba 


0 


eröffnen. 


beehren zu wollen. 


2 
1 —— 


photographisches Ateli 


Durch die vorzüglichſten Apparate und neueſten Beleuchtungs⸗ „Methoden, 
find wir im Stande, den an uns geſtellten Anforderungen in jeder Weiſe genügen zu köunen. 


unſer Beſtreben ſein, nur vorzügliche Arbeiten bei 
Wir bitten unſer Unternehmen zu unterſtützen und uns im Bedarfsfalle mit geſchätzten Aufträgen gütigſt 


255 TTT 


Geſchäfts-ELröffnung. 


Erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem 1. April in der 
Schloss-Strasse No, 14, vis-a-vis dem Schützengarten gerſelbſt ein 


f 
Il 


ler 


N 


ir 


neben einer eleganten Atelierausſtattung, 
Außerdem ſoll es ſteis 
ſchneller Bedienung zu liefern. 


Hochachtungsvoll 


Kruse & Carstensen. 


Eröffnung. 


BA Honnabend, den 1. April 1893.0 
L. Gelhorn’s Weinstuben. 


Original-Ausschank des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen. 


Für vorzügliche Küche iſt beſtens Sorge getragen. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
ein Polizei Sergeanten⸗Stelle ſofort zu 
beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mark bis 1500 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung voll angerechnet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. Militäranwärter, 
welche ſich bewerben wollen, haben die er⸗ 
forderlichen Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 
atteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs- 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 5. April 
d. J. entgegen genommen. 

Thorn, den 21. März 893. 

Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 unſeres Gasanftalt3- 
Regulativs in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

„Wer ein Lokal aufgiebt in dem er bis⸗ 
her Gas gebrannt hat, muß es der Gas⸗ 
anſtalt anzeigen. Unterbleibt die Anzeige, 
fo iſt er für die etwaigen Folgen verant- 
wortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle fi bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Leitung bezahlt iſt, da die Gas⸗ 
auſtalt ſich alle Eigenthumsrechte bis zur 
vollen Bezahlung vorbehält.“ 

Der Magiſtrat. 


2 ekanntmachung. 


Die von der Königl. Regierung feſtge⸗ 
ſtellte Heberolle von der Grund und Gebäude ⸗ 
ſteuer der Stadtgemeinde Thorn für das 
Rechnungsjahr 1. April 1893/94 wird in 
der Zeit vom 
1. bis einſchl. 14. April d. J. 
in unſerer Kämmerei Nebenkaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr 
mittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen liegen. 

Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommenen Steuerbeträge ſind binnen 
3 Monaten, vom Tage der Offenlegung ab 
gerechnet, beim hieſigen Be Kataſteramte 
anzubringen. Die Zahlung der veranlagten] 
Steuer darf jedoch hierdurch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich der Er- 
ſtattung etwaiger Ueberzahlungen in den 
sen nn erfolgen. 

Thorn, den 24. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Volizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hlerdürch zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß zum Zwecke einer Neu⸗ 
ſchüttung die Uferſtraße zwiſchen Brücken⸗ 
und Finſternthor vom 5. April d. J. ab 
ungefähr auf 8 Tage für den Fuhrwerksver⸗ 
kehr i bleibt. 

Thorn, den 30. März 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wegen Krankheit des Herrn 
Gerichtsvollziehers Harwardt 
15 Zion habe ich deſſen Dienſtgeſchäfte ſeit 
Mts. übernommen, das Geſchäfts⸗ 
ah bleibt daſelbſt. 
Thorn, den 30. März 1893. 
Liebert. Grins von ehe kr. A. in Thorn. 


Mädchen⸗Gemeindeſchule 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt 


Mittwoch, den 5. April er., 
von 9—1 Uhr, 
im Schulhauſe, Zimmer 5. Impf⸗ u. Tauf⸗ 
ſchein ſind RES 


Oſtpr. —Beſthung 


1Klm. v. Stadt u. Bahnhof, 203 Mrg. incl. ca. 
22. Mrg. 2ſchürig Wieſen, durchweg kleefähig 
Boden in hoher Kultur, von 3 Seiten von 
ſchiffb. Kanal u See begrenzt, gute geräum. 
Gebäude, reichl Ausfaat, Inventar, Maſchinen, 
2c, dazu kleine Ziegelei mit durchſchnittlich 
15% M. jährl. Reinertrag, Hyp. feſt, weg. 
andauernd. Krauth. d. Beſitz. b. 12000 
Mark Anz. verkäuflich. Preis 48000 Mk. 
_Moritz Sehmidtehen. Guben, ern Schmidtchen. Guben. 


eee 
Popiolkowski. 


SHohadtungsvoll 


ln m — — — 
Fre 


Kurort Salzbrunn . eu. 


Verſchiedene Zeitungsberichte über den Brand der Eliſenhalle laſſen den irrthüm⸗ 
lichen Schluß zu, als ſei durch dieſes Ereigniß der Brunnenverſandt und der Betrieb 
der Kureinrichtungen auf längere Zeit geſtört. Wir beehren uns deshalb, alle Inter⸗ 
eſſenten ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Füllung und Verſendung des 


„Oberbrunnens“ 


keine Unterbrechung erleidet, und daß durch rechtzeitige Wiederherſtellung einer Wandel⸗ 
bahn den Kurgäſten nach wie vor die Möglichkeit geſichert wird, während der Saiſon bei 
a Wetter in einem geſchützten Raume zu promeniren. 

Schloß Waldenburg, den 27. März 1893. 


ser 


| Haus⸗ 


Fürſtlich Plessische Central-Verwaltung. 


itter. 


IR TTT 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band VI, 
Blatt 165, auf den Namen der Maurer⸗ 
polier Heinrich und Bertha geb. Volpius- 
Kochinke'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Thorn, Bromberger Vorstadt, be- 
legene Grundſtück am 


27. Mai 1893, 


Vormittags 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,08 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 Ar 9 qm. zur Grundſteuer, mit 
1386 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 25. März 1893. 
— Antigen Amtsgericht. 


Anmeldungen kleiner Knaben Te er eee r 
Mädchen für meine 


Privalsehnlg 


nehme N entgegen. 


Marie Ehm, 
EE 16, part. 


Der ſogenannte W 
weg, welcher nach Katha⸗ 
rinenflur und Gut Papau führt, iſt vom 


1. April ab geſperrt. J. Uurtopgki. 
Alte Kohlenſäureappargate 


kauft Carl Spiller. |} 
für d. Laden, das 


1 Lehrmädchen Hua u donc 
ſpricht, verlangen gegen Entſchädigung 


17, Altſtädtiſcher Markt, Geſchw. Bayer. 


Einen kräftigen Laufburſchen 


verlangt zum 1. a? 
Hirschfeld. 

Aufwärterin geſucht nn Hof +. 

Suche zum 1. Mai 
Be ein gut möblirtes Zimmer 
parterre oder 1 Treppe mit ſeparatem Ein’ 
gang. Offerten unter P. G. in die Exped: 
dieſer Zeitung. 

Tine Hofwohnung Neuſtädt. Markt 24, 


Haltbarster 
Fussboden Anstrich! 


Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Vellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
wc den ee inßNüancen, un⸗ 

Zu übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken an Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 

jeden Haushalt! — In 

8 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Nur eoht mit dieser Sohutzmarke. 

Carl Tiedemann eee Dresden, 


egründet 1888. 
Vorräthig 83 abripreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei Hugo Claass, Seglerſtr. 96/97. 


lutarmuth u. 
5 


und sicher die 


| Kölner — 


deren vorzügliche Wirksamkeit sich 

seit vielen Jahr- 

tentausend- 

fach bewährte. 

Man 1 u. 
urthefle. 


Allein ächt 
mit dieser 
Schutzmarke. 
Per Schachtel 
Mk. 1.50. 
Erhältlich in 
Apotheken. 


Peking⸗Nachtigallen, 


das ganze Jahr ſchlagend. St. 6 Mk., Zuchtp. 
8 Mk., Kardinäle mit feuerrother Haube, ff. 
Bine St 6 Mk., afrikaniſche n 
reizende niedliche Vögel P. 3, 4, 5 Mk, 
1 0 junge gelehrige Vögel, anfang. 
u ſprechen, St. 18—20 Mk., prachtvolle 
grüne Papageie, zahm und ſprechend, St. 30, 
36, 40, 53, 69 Mk., zahme drollige Affen 
St. 25 30 Mk. Verſandt gegen Nachnahme 
unter Garantie leb. Ankunft 
. Förster, Zoologie. Chemnitz. 
Elegaute Papageikäfige, verzinnt, die neucſt. 
Fabrikate. St 10, 15. 20, 25, 30 u. 40 Mk. 


er ordentlicher 


r Kutſcher E 


zum ſofortigen Antritt geſucht A 8 
Möbl imm nebſt Kab. z. v. Tuüchmacherſtr. 2. 


Eine Wohnung zu verm Gerftenftr.- und 2 


Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 2 Trepp. 


möblirte Parterre-Wohuung zu 5 
rer Tuchmacherſtraße 14 


lu Thorn in der Mentz'schen Apo- 
theke, bei Herrn Ed. Tacht, Apoth. Prei 
und C. Schnuppe, SEEN I Te DEE 


BE UNS HEINE SE EEE 
BBRRBREBE BB mE ER mm m 


Bam m 


m nm m | 
BEmB RER m m 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte Coppernikusstrasse No. 41, 


neben der Gasanſtalt eine 


Cigarren⸗, Cigarretten⸗ 


eröffnet habe. 


Indem ich um wohlwollende Unterſtützung meines Unternehmens ergebenſt 
bitte, verſichere ich gleichzeitig, daß es mein Beſtreben ſein wird, ſtets durch 
gute Waare und reelle Bedienung mir die Zufriedenheit der deten Kundſchaft 


zu erwerben. 
Thorn, im März 1893. 


und Tabaks⸗Handlung 


Hochachtungsvoll 


W. Jaskulski. 


= 


EN UN EEE EN ———— 
— — — 


—: . ͤ7?9„ĩͤ ꝓßꝓ—ß—ß—ß.ß — —ͤ—ͤ— 
— Da ich krankheitshalber nach Ausſage meines Arztes gezwungen bin, mein zu 


aufzugeben, jo 


verkaufe mein Lager Sbilligst S aus, 


einzelne Waaren ſogar bedeutend unter dem la | 


Das Lager iſt vollſtändig complett in allen 


u. Küchengeräthen der Holz⸗ u. Eiſenwaarenbrauche, 


in Eiſenwaaren, Werkzeugen aller Art, 
Ackergeräthen, engl. Schmiedekohlen, Dachpappe, 
Theer, Cement, Rohrgewebe, 
Thür- u. Lenſterbeſchlägen, Ofenartikeln etc. 


und bitte um gütigen Zuſpruch. 


Gustav Moderack, 


Breitestr. 21. 


Krieger⸗Fechtauſtalt. 


Wiener Café in Mocker. 


ee den 2. April 1893, 
1. Ofterfeiertag) : 


Grosses Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß-Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn 8e Schallinatus. 


BET Gr Grosse 9 


Salon -Vorſtellung 


von Künstler-speeialitäten 
aus. dem Reiehstallenticalet Berlin. 


Anfang des des Concerts 4 Uhr, 
der Salon⸗Vorſtellung 5 Uhr. 


Eintrittspreis a Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pf. Mitglieder 
haben gegen Vorzeigung der Jahreskarte 
pro 1892/93 frage Spit freien Eintritt. 

chlu 


Tanzkränzchen. 
Die mal 102. 
F 


Pilſener Bier 
(Original⸗ Ausſchank) außer dem Hauſe 
1/1 Liter 60 Pf. 
½ Liter 30 Pf. 


L. Gelhorn's Weinstube, 


J. Popiolkowski. 


Peuſionäre ME 
(mof.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wolff, Neuſt. Markt 23. 


Thorner Marktpreiſe 


am Donnerſtag, 30. März. 
Der Markt war heute mit Fiſchen, Fleiſch⸗ 
waaren, Geflügel ausreichend, jedoch mit 
Zufuhren von Landprodukten gering beſchickt. 
Es wurden hohe Preiſe durchweg gefordert, 
Verkehr trotzdem rege. 


e bochſt 

Rindfleiſch Kilo — 90 120 
Kalbfleiſch — 80 1— 
Schweinefleiſch . — 90] 1010 
Hammelfleiſch . — 90 1/20 
Karpfen . 11601— — 
Aale . —— . —— 
Schleie . — . — 
Zander ‚ 1120] 1/40 
Hechte 2 — 80 12 
Breſſen . 80 1 
Barſche 2-80 
Gänſe Stück 7-1 8— 
Enten Paar 480 — — 
Hühner, alte Stück 150 — 
. junge Paar —— = 
Tauben . — 80)— 90 
Butter Kilo 220 240 
Eier Schock 280 — — 
Kartoffeln Zentner] 1500 170 
Blumenkohl Kopf — 4“— 50 
Spinat | Pfund — 25 — — 
Schnittlauch 1 Bundch. — 2 .— — 
Radieschen 1 — 10 .— — 
lepfel Pfund — 15-25 
Stroh Zentner 1 80 — — 
Heu I 8 


r DER un Werlag.der Buhdrudersi der „Thorner Ofideutichen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag, den 1. Oſterfeiertag: 


Krieger fechtanstalt. 
Montag, den 2. Oſterfeiertag: 


der Kapelle des Fuß⸗ a Regts. Nr. 11 
Auftreten v. Linde Spezialitäten. 


Zu Die ie Omnibusfabrten vermitteln 
von Sonnabend ab den Verkehr 
von und nach Thorn in bequemer und an⸗ 


genehmer Weiſe. Fahrkarten 8 auch im 
Wiener Cafe zu haben 


Kirchliche Nachrichten 
für Karfreitag, den 31. März. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 

Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Am 1. Oſterfeiertag. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr 181 8 Jacobi. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Meuflädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vor- und Nachmittag Kollekte für die Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalt 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienit. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


Ev.-Iuth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr: 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. ½ 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädtke. 
Evangel. GENRE in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt nachher Abend⸗ 
mahl in der ev. Schule. 
Evangek. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſti in der ev. Schule. 


Am 2. Ofter feiertage. 
Altſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

An beiden Feiertagen Kollekte für die 
hieſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 

Vormitfags 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Provinzial⸗Verein für 


innere Miſſion. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: 


Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. u Gemeinde. 
Nachmittags 3 Uhr: 


indergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Nr Superintendent Rehm. 
angel. Gemeinde in Mocker. 
4 ½ 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
an Beichte und Abendmahl. 
Ev luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evangel. Gemeinde in Ottloff ch in. 


Vorm. 7/,10 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Ae dee nachher 
Abendmahl in der evangel. Schule. 
Ev. Gemeinde in Vodgorz. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der 9 8 
Schule 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag.d 31. März: Abendandacht 6¼ Uhr. 
Sonnabend, den 1. April, Vorm. 10½ Uhr: 
Predigt des Rabbiners Herrn Dr. Rosenberg. 


BER Hierzu eine Beilage. 


